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Ueberwältigendes Bekenntnis Berlins zur Freiheit
Berliner Wahlverlauf ohne ernstere Zwischenfälle / 85 Prozent Wahlbeteiligung / Klare Absage an den Kommunismus
SEDsStörversudhe / SM4 befahl Zwangsschicht im Ostsehtor / Sowjets wollten gewaltsam Wahlunterlagen entwenden

Westmächte beschuldigen Sowjetunion — Verbesserungen im EisenbahmFahrplan 4 .20 DM für 1 Dollar ?
Berlin. Die Berliner Kommunalwahlen am

Sonntag verliefen ohne größere Zwischen¬fälle . Bereits in den Morgenstunden gingenvor allem die älteren Berliner in die Wahl¬
lokale, die zum Teil noch mit Kerzen be¬

von Glienicke , einer zum britischen Sektor
gehörenden Landgemeinde von dreihundert
Einwohnern, an der Wahlbeteiligung zu be¬
hindern. Vorläufig sind nach Mitteilungen
eines britischen Mitgliedes des alliierten
Wahlkomitees keine Gegenmaßnahmen ge¬
troffen worden.

SED schreibt Namen der Wähler auf
SED-Mitglieder schrieben am Sonntagnach¬

mittag vor einem Wahllokal im Bezirk Wed¬
ding' alle ihnen bekannten Wahlteilnehmer
auf . Die empörte Bevölkerung verständigte

, die Berliner Polizei , die daraufhin die SED-
Angehörigen verhaftete . Bei einem Festge¬
nommenen wurde eine Liste mit 32 Namen
von Wählern, die ihre Stimme abgegeben
hatten , vprgefunden.
Wahlunterlagen sollten entwendet werden
Zwei angetrunkene sowjetische Soldaten

drangen am Abend gewaltsam in ein Span-
. dauer Wahllokal (britischer Sektor) ein und
bemächtigten sich unter Drohungen sämtli¬
cher vorhandener Wahlunterlagen. Die zur
Durchführung der Wahl eingesetzten Perso¬
nen nahmen jedoch den Soldaten in einem
Handgemenge die Papiere wieder ab und
sorgten für die Entfernung der Sowjets aus
dem Wahllokal.

Ein anderer Zwischenfall ereignete sich in
einem Wahllokal in einer Schule . Ein Ostsek¬
torenpolizist in Zivil erklärte dem stellver¬
tretenden Wahlvorsteher, er müsse die Wahl
überwachen. Nach seiner Festnahme sagte er
bei einer Vernehmung, daß eine größere An¬
zahl .Markgrafpolizisten den Auftrag er¬
halten hätte , Störtrupps der SED vor der
Westsektorenpolizei zu schützen .

Zwangsschicht 3m Ostsektor
Kurz vor Wahlschluß war Berlin noch ge¬

nau so ruhig wie am Vor- und Nachmittag.
Auffallend war nur das elektrische Licht , das
seit etwa drei Monaten das erste Mal wieder
aus allen Häusern schien .

Stimmen zum
Luise Schröder: „So können wir Berliner
haupt der Welt sagen, daß wir heute eine
und Demokratie, wie sie wohl niemand

Der Wahlgang war gegen 19 Uhr fast ab¬
geschlossen . Nur noch vereinzelt keimen Ar¬
beiter, die an der Ostsektoren-Hennecke -Ak¬
tivistenschicht teilnehmen mußten, in die
Wahllokale, um ihrer Wahlpflicht zu genügen.

Absage an Kommunismus
Die amtliche Wahlbeteiligungbei den Wah¬

len in den Berliner Westsektoren am 5 . De¬
zember betrug nach einer Bekanntgabe des
Hauptwahlamtes 85 % . Die Wahlbeteiligung
erreichte damit annähernd dieselbe Höhe wie
bei den Berliner Kommunalwahlen vom 28.
Oktober 1946, wo sie in den Westsektoren
91,1% betrug. In ganz Berlin betrug die
Wahlbeteiligung damals 92,3%, was auf die
relativ hohe Wahlbeteiligung im Sowjetsek¬
tor mit 93,8 % zurückzuführen war.

Die Berliner Wähler haben damit der SED,
die sich diesmal nicht an den Stadtverord¬
netenwahlen beteiligte und die Bevölkerung
aufforderte , der Wahl fernzubleiben, eir:
eindeutige Absage erteilt . Die SED konnte
bei den Stadtverordnetenwahlen im Jahre
1946 in den Westsektoren noch 14,8% der
Stimmen auf sich vereinigen.

Stimmengewinne der LDP und SPD
CDU-Verluste

Nach den am Montag vorliegenden Zählun¬
gen aus zehn von insgesamt zwölf Stimm¬
bezirken erhielten die SPD 711710 (64,8 Pro¬
zent), während sie bei den letzten Stadtver¬
ordnetenwahlen in den Westsektoren 51,8
und in ganz Berlin 48,7 Prozent erhielt , CDU
211 924 (19,3 Prozent), 1946 erhielt sie in den
Westsektoren 23,6 und in ganz Berlin 22,2
Prozent, die LDP 174 025 (15,9 Prozent) , was
im Vergleich zu 1946, wo sie in den West¬
sektoren nur 9,9 und in ganz Berlin 9,3 Pro¬
zent der Stimmen erhielt, einen beträcht¬
lichen Stimmenzuwachs darstellt .

Wahlausgang
unseren westdeutschen Freunden und über-
Wahlschlacht geschlagen haben für Freiheit
erwartet hat und wie sie auch selten

n ist.“

leuchtet werden mußten, da die Bewag erst
später Strom lieferte. Die Berliner Polizei
hatte alle Vorkehrungen getroffen, um einen
ordnungsmäßigenAblauf der Wahl zu sichern.
Bis zu 50 Prozent der Wahlberechigten hatten
bereits bis zum Mittag, durchschnittlich
70 Prozent bis 16 Uhr gewählt.

Falsche Wahlbeamte
Vierzehn SED-Funktionäre , die die Wahl

im Bezirk Kreuzberg stören wollten, wurden
von der Berliner Polizei gestellt. Die Funk¬
tionäre haften unter anderem den Auftrag,
die Wahlurnen zu beschädigen . Nach bisher
eingegangenen Berichten hatte sich einer
der Funktionäre mit gefälschten Papierenals Wahlbeamter ausgewiesen. Einige von
ihnen trugen Flugblätter und Wahlzettel von
der Wahl 1946 bei sich .
Sowjetische Soldaten im französischen Sektor

Gegen Mittag versuchten mehrere sowjeti¬
sche Soldaten in ein Wahllokal im franzö¬
sischen Sektor einzudringen. Sie wurden je¬
doch sofort durch herbeigerufene französische
Militärpatrouillen zurückgewiesen. Auch in
ein weiteres im französischen Sektor gelege¬
nes Wahllokal versuchten gegen Mittag
mehrere sowjetische Soldaten einzudringen.
Die mit Maschinengewehren bewaffneten
Rotarmisten zogen sich jedoch ebenfalls in
eine im Sowjetsektor gelegene U-Bahnstation
zurück, als die französischen Patrouillen , die
Gewehre bei sich hatten , erschienen.

Ein kommunistischer Demonstrationszugvon
etwa zweihundert Personen bewegte sich am
Sonntagnachmittag in Wilhelmsruh (sowjeti¬
sche Zone ) an der französischen Sektoren¬
grenze im Bezirke Reinickendorf hin und her.
Nachdem französische Gendarmerie und Be¬
amte des Berliner Polizeipräsidiums an der
Sektorengrenze Aufstellung genommen hat¬
ten, löste der Zug sich nach einiger Zeit wie¬
der auf, ohne die Sektorengrenze zu über¬
schreiten.

Sowjetische Wahlbehinderung
Sowjetische Soldaten versuchten in den

frühen Nachmittagsstunden die Bevölkerung

Die Kreistagswahlen
in WürttembergsHohenzollern

Wahlbeteiligung 73,9 Prozent
Tübingen . Nach einem vorläufigen

Endergebnis sämtlicher Kreise Württemberg-
Hohenzollerns entfielen bei einer Wahlbetei¬
ligung von 73,9 Prozent ohne Berücksichti¬
gung des Kumulierens und Panaschierens auf
die CDU 198 462, die SPD 73 401, die DVP
41 730, die KPD 19 201, auf die freien Listen
135 051 und auf Sonstige 15 309 Stimmen.

Von 803 in Württemberg-Hohenzollern am
Sonntag gewählten Bürgermeistern gehören
317 der CDU, 19 der SPD und 2 der DVP an ,
während 665 parteilos sind . Die KP konnte
keinen Bürgermeistersitz erringen . In 120
Fällen sind Neuwahlen erforderlich.

Landkreis Ptorzheim
will zu Württemberg

Calw (Schwarzwald) . Anläßlich der Wie¬
dergründung des. Nagold -Ausschusses zur Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse im
Schwarzwaldgebiet setzte sich der Vor¬
sitzende . Oberbürgermeister Dr. Branden¬
burg. für die Verschmelzung des Landkreises
Pforzheim mit Württemberg ein . Er betbnte,
daß 90 Prozent der Kreisbevölkerung diese
Vereinigung wünschten. Wenn der Südwest¬
staat nicht in absehbarer Zeit verwirklicht
würde, werde man die Vereinigung des Land¬
kreises durch eine Volksabstimmung herbei-

■Zufuhren suchen .

% Schweres Zugunglück bei Hannover
Hannover, Ein schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich Sonntag früh auf dem Bahn¬
hof Bissendorf bei Hannover, wobei 6 Per¬
sonen getötet. 10 schwer und über 20 leicht
verletzt wurden . Der Personenzug Hannover
— Schwarmstedt fuhr bei dichtem Nebel in
voller Geschwindigkeit auf den langsamer
fahrenden Gegenzug auf. Der Zusammen-
prall war so stark , daß beide Lokomotiven
aus den Gleisen gehoben wurden.

Berlin. Der Vorsitzende der Berliner LDP,Karl Hubert Sehwennicke , erklärte zu der
Wahlbeteiligung in den Berliner Westsekto¬
ren , das Ergebnis übertreffe alle optimisti¬
schen Schätzungen. Es sei ein Beweis ejafüv,daß sich die Berliner Bevölkerung eindeutig
für Freiheit und Demokratie entschiedenhabe.
Ferner beweise die hohe Beteiligung, daß die
drei demokratischen Parteien und ihre Füh¬
rung das uneingeschränkte Vertrauen der
Berliner Bevölkerung besitzen. Sehwennicke
betonte, daß die Welt an diesem überwälti¬
genden Bekenntnis gegen Kommunismus und
Diktatur nicht Vorbeigehen könne.

Die hohe Wahlbeteiligung beweise , daß sich
die Berliner ihrer Verantwortung im Kampf
für die Freiheit ihrer Stadt bewußt sind und
daß sie die Lage nüchtern beurteilen, er¬
klärte ein hoher britischer Beamter. Die
Wahlbeteiligung zeige ferner , daß sich die
Berliner nicht durch die Maßnahmen der SED
und ihrer Auftraggeber haben einschüchtern
lassen. Nach britischer Ansicht hat die Hal¬
tung der Sowjets in der Spaltung Berlins am
30 . November entscheidend zu dem einmüti¬
gen Bekenntnis der Berliner beigetragen.

Der Direktor der amerikanischen Militär¬
regierung für Berlin, Howley , erklärte am
Abend der Wahl , die außerordentliche Wahl¬
beteiligung habe gezeigt , daß alle Berliner,
denen das Recht der freien Wahl zustand,
eine sowjetische Beherrschung tief verachten.
Mit der Wahl wurde der rechtmäßigen Stadt'
Verwaltung, sagte Howley , die die Kommu¬
nisten durch Gewalt und Propaganda zu
diskreditieren versuchten, das volle Ver¬
trauen ausgesprochen. Durch die Wahl hat
die Westberliner Bevölkerung vor aller Welt
ihr Schicksal auf freie demokratische Weise
entschieden.

Der erste Vorsitzende der Berliner SPD ,
Franz Neumann, erklärte : „Die Welt werde
sehen , daß die Berliner nichts mit Kommu¬
nismus gemein haben wollen .“

„ Ich kann nur sagen , mit einer Wahlbetei¬
ligung von 85 Prozent hat sich Berlin selbst
übertroffen“

, sagte Jakob Kaiser. „Wir rech¬

neten trotz aller Not und allem Terror mit
einer starken Wahlbeteiligung, aber auch der
Zuversichtlichste ist überrascht über die Un¬
verzagtheit der Berliner. Berlin hat die Frei¬
heit gewählt und damit den Zwang der SED
gebrochen . Wer das glaubt übersehen zu
können, mißachtet den Willen des Volkes .“

Die amtierende Oberbürgermeisterin, Frau
Louise Schröder, erklärte in einem Interview:
„Ich kann ohne weiteres sagen , daß dieser
Abend einer der größten ist , die ich erleben
konnte in dieser schweren Zeit. Einmal bin
ich unendlich glücklich , daß der Wahltag so
gut vorübergegangen ist, keine Menschen zu
Schaden gekommen sind, und daß daneben
aber auch ein so gewaltiger Erfolg erzielt
werden konnte. So können wir Berliner
unseren westdeutschen Freunden und über¬
haupt der Welt sagen , daß wir heute eine
Wahlschlacht geschlagen haben für Freiheit
und Demokratie, wie sie wohl niemand er¬
wartet hat und wie sie auch selten da-
'gewesen ist.“

Anschließend sagte Professor Reuter , das
Ergebnis des Wahlkampfes sei eine Bestä¬
tigung „ all unserer Hoffnungen und all un¬
serer Erwartungen , die wir - an ihn geknüpft
haben“ . Das Ergebnis sei noch , weit über
alle Hoffnungen und Erwartungen hinaus¬
gegangen. „Wir haben für Deutschland und
die ganze Welt einen großen Erfolg errungen.
Die Verantwortung, die auf unseren Schul¬
tern liegt, ist ungeheuer groß und wir wer¬
den in der kommenden schweren Zeit mit
Festigkeit und mit Besonnenheit und gestützt
auf dieses Bekenntnis der Berliner Bevölke¬
rung Zusammenhalten müssen, um diese
Stadt dahin zu bringen, wohin wir sie brin¬
gen wollen , daß sie wieder eine glückliche ,
freie Stadt wird.

Das sowjetisch lizenzierte Radio Berlin be-
zeichnete am Sonntagabend die West -Ber¬
liner Wahlergebnisse als Betrug. Der Ber¬
liner Rundfunk veröffentlichte keine Wähl¬
resultate und erklärte , die Wahlen seien
unter „ Terror" durchgeführt worden.

Protest und Bekenntnis
G . A . Wohl kaum jemals in der Geschichte

hatten Kommunalwahlen eine solch politische
Bedeutung, wurden Wahlen mit größerer An¬
teilnahme verfolgt, wie die von Berlin. Man
begriff: es ging in Berlin um mehr als die
Wahl von 98 Stadtverordneten und 490 Be-
zirksverordneten, als um Parteiprogrammein lokalem Sinne, ob LDP , CDU oder SPD
an erster , zweiter oder dritter Stelle zu stehen
kämen und wer in der Stadtverordnetenver¬
sammlung die Majorität erhalten würde. Hier
standen sich zwei Welten gegenüber, stand
Demokratie gegen Diktatur . Man muß sich
die Situation in Berlin vergegenwärtigen, die
Ereignisse am Vorabend der Wahlen oder am
Sonntag selbst , all die sowjetischen und sed-
istischen Unterdrückungsmethoden, Wahlbe¬
hinderungen, prahlerischen Versprechungen,
Drohungen und Einschüchterungen, um die
Bedeutung und den Wert der Wahlbe¬
teiligung, die nach einer Bekanntgabe des
Hauptwahlamtes 85 Prozent betrug, klar er¬
kennen zu können. Die freiheitliche Bevölke"
rung Berlins, durch die besondere Lage die¬
ser Stadt hellhörig geworden und mancher
anderen im politischen Denken voraus, er¬
kannte folgerichtig eines : es gibt kein Pak¬
tieren mit dem Kommunismus!

Der Kampf der Berliner ist, man muß es
unumwunden zugeben , beispiellos ; ihr Mut
und ihre Unverzagtheit bewunderungswür¬
dig. Wäre es nicht so, auch darüber wird man
sich auf unserem Erdball allmählich klar,würde der Kommunismus in Berlin nicht
aufgehalten, hätten auch wir, hätte West¬
europa bald das Chaos und die Sklaverei.
Was Wurde mit Unterstützung und Billigung
der sowjetischen Militärregierung und den
in ihren Diensten stehenden Landsknechten
nicht alles versucht und unternommen, um
Berlin zu sowjetisieren. Das politische , wirt¬
schaftliche und kulturelle Leben wurde ge¬
spalten, Deutsche setzten sich schließlich ge¬
genseitig ab, verfolgten und verhafteten sich,einer tat den andern in Acht und Bann; die
Vorläufige Verfassung Berlins, obwohl auch
von den Sowjets anerkannt , wurde eben von
dieser Besatzungsmacht eigener politischer
Ziele willen wieder zerbrochen und eine
Minderheit als Ost-Magistrat eingesetzt. Nie
lag dieser Besatzungsmacht etwas an Ord¬
nung, Ruhe und Wiederaufbau, geschweigedenn an Demokratie. Nicht über die Wahl¬
urne, nach dem freien Willen der Bevölke¬
rung, sondern mit Gewalt und Terror sollte
Berlin der Sowjetzone einverleibt werden.
Die nach der Vorläufigen Verfassung fälligen
rechtmäßigen Wahlen suchte man zu ver¬
hindern , denn, darüber war man sich wohl
auch im Karlshorster Hauptquartier der SMA
klar , bei einer freien, unbeeinflußten Wahl
hätte die SED niemals Aussicht auf Erfolg
gehabt. Und bis die „Entwicklung“ soweit
vorangetrieben war , wollte man die Wahlen
aufgeschoben wissen . * Die sowjetische Be¬
satzungsmacht konnte sich indessen kein er¬
bärmlicheres Armutszeugnis ausstellen,' als
mit der von ihr für den Wahltag befohlenen
Zwangsschicht, die einen Teil der im Ostsek*
tor arbeitenden West-Berliner von der Wahl
fernhalten sollte. Selbst wenn auch eine
unterschiedliche Auffassung von Demokratie
bei den einzelnen Besatzungsmächten be¬
stehen sollte , so ist doch das , was in Berlin
geschah , beim besten Willen nicht mehr mit
einer Demokratie in Zusammenhang zu brin¬
gen . Lord Palmerston sagte einmal 1853 im
englischen Unterhaus : Es ist immer die
Theorie und die Praxis der russischen Re¬
gierung gewesen , mit den Uebergriffen so
rasch und so weit zu gehen, als es die Apa¬
thie und der Mangel am Festigkeit auf seiten
der anderen Nationen gestatten, aber innezu¬
halten und sich zurückzuziehen, sobald sie auf
entschiedenen Widerstand stößt. Man könnte
diesen Ausspruch als Motto über die Politik
der letzten drei Jahre setzen. Die moralische
und politische Qualität der jeweiligen rus¬
sischen Machthaber spielt bei der Durch¬
führung dieser Politik gewiss eine wesent¬
liche Rolle , die politische Zielgebung aber ist
die gleiche .

Das Bekenntnis zur Freiheit , zur Demo¬
kratie in Berlin, ist eindeutig. Der Ausgangder Wahlen ist eine Antwort, ein Protest auf
die Blockade , die Zwangsverschleppungen,Unterdrückungen freiheitlicher Menschen, ein
Volksentscheid , ini wahrsten Sinne des Wor¬tes, gegen den Kommunismus, die Knecht*

- ** ■ ifc '
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Verbesserungen im Eisenbahnverkehrschalt und Barb rei . Mögen wir Deutsche
und die Welt dies erkennen und über Staa¬
ten und Parteien hinweg , wie Karl Hubert
Schi, . -nnicke, proi . Reuter und Dr. Friedens¬
burg . die nach einer vom Rundfunk im
amerikanischen Sektor Berlins durdigeführ-
ten öffentlichen Wahltribüne ihre Hände
symbolisch zusammenlegten , eine antitotali-
tare Front bilden,

ZusatzsTextilpunktkarten
für Körperbesdiädigte

Freiburg; Das badische Ministerium der
Wirtschaft und Arbeit hat die Wirtschafts¬
ämter angewiesen , an bestimmte Gruppen
von Körperbeschädigten, die einen erhöhten
Verschleiß an Textilien haben, auf Antrag
bis zu drei Zusatz-Tertilpunktkarten mit
je 25 Textilpunkten auszugeben. Nähere Aus¬
künfte erteilen die Wirtschaftsämter oder
Gemeindekartenstellen , an die auch ent¬
sprechende Anträge einzureichen sind.

Neue KraftfahrzeugsKetmzeichen
Baden- Baden. Auf Grund einer Anwei¬

sung der Militärregierung erhalten die
Kraftfahrzeuge ähnlich wie in der Bizone
geprägte Kennzeichen. Die Ausgabe erfolgt
durch die Kraftfahrzeug-Zulassungsstellen .
Motorräder erhalten nur ein Kennzeichen-
Schild und zwar das rückwärtige. Da bis
1 . 1. die Beschaffung aller Kennzeichen-Schil¬
der nicht möglich ist , ist eine dreimonatige
Uebergangszeit vorgesehen .

Gleichzeitig wird der bisherige grüne Fahr¬
brief durch einen neuen Kraftfahrzeug-Schein
bzw. Anhängerschein ersetzt werden.

Steuerliche Ueberprüfung
der Kompensationsgeschäfte in Siidbaden
Baden-Baden. Wie Südena erfährt, ist der

südbadische Finanzminister mit einer Nach¬
prüfung d„r in der Zeit vom 1 . 1 . 1946 —
20 . 6 . 1948 abgeschlossenen Kompensations¬
geschäfte in steuerlicher Hinsicht beschäftigt.
Diese Geschäfte sind — im Gegensatz zu
einer vielfach verbreiteten Auffassung —
umsatzsteuerpflichtig. Dje Finanzämter wer¬
den jedoch von Zwangsmaßnahmen und Stra¬
fen absehen, wenn bisher nicht abgegebene
Steuererklärungen bis zum 31 . 12. 1948 nach¬
geholt werden.

Dr. Hoffmann wiederOberbürgermeister
der Stadt Freiburg

Freiburg. In der ersten Sitzung des neu-
gewählten Freiburger Stadtrates wurde der
bisherige Oberbürgermeister Dr. Hoff¬
mann (CDU ) durch Akklamation züm Ober¬
bürgermeister gegen die Stimme des kom¬
munistischen Stadtrates auf 9 Jahre gewählt .

Baden-Baden. General Koenig ’petonte
vor Korrespondenten der französischen Pres¬
se , daß in der Ausarbeitung des Besatzungs¬
statutes große Fortschritte erzielt worden
seien . Lediglich die Fragen der Aufbringung
der Besatzungskosten und eines zu bildenden
Sdiiedgerichtshofes seien noch umstritten .
Sie sollen jedoch in der nächsten Sitzung der
drei Oberkommandierenden am 16. Dezember
m Frankfurt erneut "geprüft werden .

Auf die Arbeiten des Parlamentarischen
Rates eingehend , sagte der französische Ober -
befehlshul>er , die Uebertragung der Finanz¬
hoheit von den Ländern auf die Bundesregie¬
rung und die Frage der gesetzgeberischen

Baden-Baden. Auf der Strecke Friedrichs¬
hafen-—Ulm werden vom 6 . Dezember 1948
an die schon lange geplanten Eilzüge 511,Friedrichshafen (Stadt) ab 7 .05 Uhr und Ulm
an 9 .20 Uhr, und E 512 , Ulm ab 20.13 Uhr und
Friedrichshafen (Stadt) an 22.12 Uhr täglich
fahren.

Im Zusammenhang hiermit verkehren die
Eilzüge 520, Aulendorf ab 8.15 Uhr, nach Tü¬
bingen, und E521j Tübingen ab 16 .50 Uhr,"nach Aulingen , die bisher nur an drei Wo¬
chentagen gefahren worden sind, gleichfalls
täglich. Außerdem werden vom 6. Dezember
an auf den Strecken Basel—Waldshut, Walds¬
hut—Immendingen und Radolfzell—Fried¬
richshafen die seit 1 . 7 . 48 bestehenden Fahr¬
planeinschränkungen aufgehoben , so daß die
bisher nur an einzelnen Tagen verkehrenden
Personenzüge von diesem Zeitpunkt an wie¬
der täglich fahren werden.

Baris. Die drei Westmächte beschuldigten
die Sowjetunion am Sonntagabend in einer
gemeinsam im Palais de Chaillot veröffent¬
lichten Erklärung, sie habe eine de facto-
Teilung Berlins herbeigeführt und erschwere
die Einführung einer einheitlichen Währung
für Berlin . In der Note gehen Großbritan¬
nien, Frankreich und die USA im einzelnen
auf die von den sowjetischen Behörden in
Berlin ergriffenen Maßnahmen ein und stel¬
len fest , daß diese eine Mißachtung des aus¬
drücklichen Wunsches des Vorsitzenden des
WeltSicherheitsrates darstellten , Schritte zu
vermeiden , die die Krise in Berlin noch
weiter verschärfen könnten.

Die sowjetischen Behörden hätten am 30 .
November in Berlin in ihrem Sektor eine
Reihe von Ereignissen geduldet und dar¬
über hinaus unterstützt , die es der recht¬
mäßig gewählten Berliner Stadtverwaltung
endgültig unmöglich machen, im sowjetischen
Sektor Berlins ihre Funktionen auszuüben.

Auf einer sorgsam vorbereiteten Versamm¬
lung der SED und kommunistisch orientier¬
ten Organisationen unter Teilnahme von ein
paar Mitgliedern anderer politischer Parteien
sei ein Organ geschaffen worden, für dessen
Einsetzung keinerlei rechtliche Grundlage be¬
steht und das dennoch Anerkennung als
provisorischer Magistrat für das gesamte
Stadtgebiet .von Berlin beanspruche. Wenn
diese illegal eingesetzte Körperschaft auch
daran gehindert werde , die Funktionen eines
legalen Magistrats in den Westsektoren an
sich zu reißen , so bedeute ihr "Bestehen im

Zuständigkeiten der beiden Kammern seien
französischerseits Gegenstand einer eingehen¬den Prüfung gewesen . Von den französischen
Verbindungsoffizieren seien daraufhin be¬
stimmte Anregungen gegeben worden.

Nach einem Hinweis auf die geplante Ein¬
richtung eines militärischen Sicherheitsamtes ,dessen Notwendigkeit sich aus dem Be¬
satzungsstatut' ergebe, hob General Koenighervor, man habe sich bemüht , die Be¬
satzungskosten herabzusetzen, Diese Be¬
mühungen würden durch Vei-zieht auf her
stimmte Requisitionen und eine im Rahmen
des Möglichen gehaltene Herabsetzung der
Besatzungskostenpauschale fortgesetzt wer¬
den.

Gleichzeitig können auch auf verschiedenen
anderen Strecken (Murgtalbahn, Renchtal-
bahn, Hausaeh—Schiltach, Freiburg—Emmen-
dingen, Freiburg—Titisee—Seebrugg , Vil-
Iingen—Donaueschingen, Unteruhldingen —
Mimmenhausen — Neufrach — Frickingen,
Friedrichshafen — Oberteuringen , Biberach —
Ochsenhausen, Tübingen — Horb — Villingen ,
Tübingen — Reutlingen — Metzingen, Met¬
zingen — Urach , Münsingen — Schelklingen ,
Schussenried — Rindlingen und Aulendorf —
Leutkirch) Fahrplanverbesserungen durchge¬
führt werden.

Näheres ergibt sich aus dem Neudruck des
Taschenfahrplanes der Eisenbahndirektion
Karlsruhe und dem neuen Kursbuch für das
französische Besatzungsgebiet . Auch die Aus¬
hangfahrpläne der Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe werden zum 6 . Dezember 1948 neu her¬
ausgegeben .

Sowjetsektor doch das Ende aller Möglich¬
keiten einer gesetzmäßigen einheitlichen Ver¬
waltung für das gesamte Stadtgebiet . Die
Westmächte hätten sich unablässig bemüht,eine solche Entwicklung zu verhüten .

Die Westmächte seien bereit , die Unter¬
suchungen des Weltsicherheitsrates über die
Berliner Währungsfrage in jeder Weise zu
unterstützen. Aus diesem Grunde hätten sie

ieifyestUekeH
Französische Zone und „Notopfer Berlin“.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,ist die Entscheidung, ob auch in der franz.
Zone alle Postsendungen mit der Marke
„Notopfer Berlin“ (2 DPfg .) zu versehen sind,noch nicht gefallen . Die Postsendungen sind
also in der franz. Zone wie bisher zu fran¬

kieren .
Wiener Sängerkr.aben in der französischen

Zone. Der weltberühmte Knabenchor „Die
Wiener Säng'erknaben5“ wird in Rheinland-
Pfalz und in Südwürttemberg eine Reihe von
Konzerten geben . Für Südbaden ist ein Kon¬
zert in Baden-Baden vorgesehen . Diese Kon¬
zerte bilden den ersten Besuch der Wiener
Sängerknaben in der französischen Zone seit
Kriegsende.

Die Enttrümmerung In Württemberg-
Baden. Nach einer jetzt veröffentlichten
Statistik des Innenministeriums von Würt¬
temberg-Baden waren Ende Juni 1948 Mann¬
heim zu 21 Prozent , Ulm zu 21 Proz. , Stutt¬
gart zu 18 Proz ., Pforzheim zu 13 Proz . und
Heilbronn zu 18 Prozent von Trümmern auf¬
geräumt. In Karlsruhe wurden bis zum
1 . Dezember. 1948 83 Prozent Schutt abge¬
fahren.

800 Kinos wollen streiken . Durch Plakate
an etwa 800 Lichtspielhäusern von Nord-
rhein-Westfalen teilten die Kinobesitzer mit,
daß sie ihre Häuser zum Protest gegen die
vom Landtag beschlossene Vergnügungssteuer
in Höhe von 25—3314 Prozent am 9. Dezem¬
ber schiießen werden . Die Filmtheater hat¬
ten 600 000 Unterschriften der Kinobesucher
gesammelt , die den Protest der Filmtheater
unterstützen.

4.20 D-Mark für 1 Dollar? In gut unter¬
richteten amerikanischen Bankkreisen rech-

Koetiig : Besatzungsstatut macht Fortschritte

Sowjets verantwortlich für Teilung Berlins
Gemeinsame Erklärung der drei Westmäehte

nun eine chronologische Liste aüer Ereignis?*in Berlin seit Juni zusammengestellt .
Als Beispiel für das sowjetische Vorgehenzur allmählichen und schließlich endgültigen

Spaltung der Stadt durch ständiges Eingrei¬fen in die normalen Funktionen eines ein¬heitlichen Magistrates erwähnen die Westlmachte in der Note Entlassungen -rem IVIa&ilstratsbeamten , die Spaltung der Polizei «nddas Verhärten der sowjetischen Behörden, dasden Magistrat zwang , seinen Sitz in die West¬sektoren zu verlegen .
Die Westmächte hätten demgegenüber jedaEinmischung in die gesetzmäßigen Funktio¬nen des Magistrates im gesamten Stadt¬gebiet vermieden .
Die neue Entwicklung habe neue schwereProbleme für die Lösung der Berliner Wäh¬rungsschwierigkeiten hervorgerufen. DiesaSchwierigkeiten seien nur entstanden, weildie Sowjetbehörden in das normale Funk¬tionieren der Berliner Stadtverwaltung ein-

gegriffen hätten . Sie könnten auch jetzt nochbehoben werden , wenn die sowjetischen Be¬hörden die Anerkennung der am 30 . Novem¬ber im sowjetischen Sektor geschaffenen ver¬
fassungswidrigen Körperschaft ablehnen und
entsprechend den Bestimmungen der Verfas¬
sung die Genehmigung für Wahlen im ge¬samten Stadtgebiet erteilen .

Kein gesetzlicher Feiertag
Freiburg. Aus der Staatskanzlei wird mit¬

geteilt, daß Mariä Empfängnis kein gesetzrlicher, sondern ein kirchlicher Feiertag ist.An diesem Tag ist schulfrei .

- kurz berichtet
net man vor Ende Januar mit einer Aende-
rung des D -Mark-Kurses von 3 .30 auf 4.20
für 1 Dollar. Allerdings verhalten sich die
offiziellen Kreise einer solchen Maßnahme
gegenüber noch , sehr zurückhaltend.

Erreger der spinalen Kinderlähmung ent¬
deckt. Amerikanischen und schwedischen
Forschern ist es vor drei Wochen fast gleich¬
zeitig gelungen , mit Hilfe des Elektronen-
Mikroskops den Erreger der spinalen Kin¬
derlähmung zu entdecken. Der Virus, der
etwa ein 20- bis 30millionstel-Millimeter
dünn ist , - hat fadenförmige Gestalt und ist
wegen seiner geringen Größe imstände , auch
dicke PorzeUarigefäße zu durchdringen.

Erzbischof von Canterbury über Deutsch*
landaufenthalt . Der. Erzbischof von Canter-
bury, Dr. Fisher , erklärte bei der Rückkehr
von einer zwölftägigen Reise in die britische
Besatzungszone Deutschlands u . a. : „Meiner
Ansicht nach, die von vielen Engländern in
Deutschland geteilt wird, wäre eis gut, diesem
grausamen • Verfahren, • Menschen wegen
Kriegsyerbrechen von einer Regierung äbcer -
teile 'n ..zu lassen , die nicht die'"'Ihre ist, , ein
Ende zu setzen .“

Keine Freilassung Petains . Das französische
Justizministerium dementierte Berichte, nach
denen angeblich eine . Entlassung des 93jäh¬
rigen Marschalls Petain aus seiner Haft auf
der Insel Yeu aus Gesundheitsgründen er¬
folgen wird.
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Suche nach Vermißten
Le Service des Personnej deplacees , Schloß Ra -

städt (Eaden) , bittet um Auskunft über das Schick¬
sal oder die jetzige Adresse der folgenden ver¬
mißten Personen : Barth Antoine, am 12. 10 188«
geb . ; wurde am 14. 7. 1944 nach Sachsenhausen de¬
portiert. Im August 1945 war er in einem HospiVa:
am Bodensee. Cerf Maurice Napoleon, am 28. 6.
7905 in Paris geb . : wurde am 2. 9. 1943 von Drancynach Auschwitz deportiert. Wurde in der Gegend
von. Freiburg im geistesgestörten Zustand gesehen.
Barsky Lucien (Pseudo : Barsi) , am 18. 2. 1916 in
Lhieret (Algerien) geb. ; Wurde im April 1944 nach
Skautbausen deportiert. In der Gegend von Frei-
feurg wurde er im geistesgestörten Zustand gesehen.
Baefler Charles, wurde am ll . 6 . 1945 aus dem Ho¬
spital in Vöhrenbäch in die Sehlageterkasevne in
Frciburg zwecks Röntgen-Aufnahme transportiert.
Albisser Marie , wurde zur Zwangsarbeit nach
Deutschland deportiert. Am Anfang des Jahres 1944
arbeitete sie bei der Familie Nikolaus Böls , Rede-
fenbacher Sfr. 160 in Pforzheim. Aksouk Larbi, am
25 . 3. 1909 in Lafayette geb. ; war in dem Zivilge -
längnis in Veisout (angeblich: Waldshut) inhaftiert.Bertbet Rene, am G. 10. 1923 geb . ; war im KZ Bu-
cbenwaUi . und Hr.rzingen, vermutlich .nach Nord¬
hausen transportiert. Boulette Daniel Rene Jean,
arn 5- . 8- >921 geh . : war . im KZ Buchenwald und
Harzingen, am i . 4. 45 zu Fuß unterwegs nach
Mäedebuig . Bonhei. Andre Marie, am l . 4. 1907 in
Bayonne geh . : am 15. 9. 1944 im Gefängnis von
Chemnitz. KZ, Flossenburg in den Blocks 20 und 21.
Im Dezember 1844 in Herbrueh Krgf. als Zivilar¬
beiter seit Mat 1944. letzte Adresse Stalag IV F Be¬
triebs! .iger A .E .G . in Almaberg. Bonnet Marcel, am
SO. 7. ist'):: in Paris geb. ; am 9. 4. 1945 von Wernige¬
rode (llamtover) entflohen nach der Gegend des
Kray. s . Bernier Maurice, am 8. 9. 1922 in Nizza
geh . : im :!a 9. 1944 von der Gestapo verhaftet und
,.in jo . ii . 1944 naoh Flossenburg deportiert. Am
7. 2. io« nach Natzweiler verlegt . Bertrant Jean
Baptisic , am a. s . 1911 geb . : am 17. 1. 1944 verhaftet
und nach Mauthausen deportiert, am 1. 6. 1945 in
einem amerikanischen Spital in Mauthausen, Bleil¬
ot Andre , KOK seit 1940, Kommando 589 StalagVHl C Nr . 42 187. Berthome Georges, am 30. G. 1920
in La Roche .vYon geb. ; war im KZ Buchenwald.Halbcrstudt . Wittenberg, vermißt seit 21. 4. 1945.Boursin Pierre Francois, am 30 . 9. 1881 geb . ; warin Buchenwald am 10. 4. 1945, wurde von den Deut¬
schen 'vegfierübyt. Bouteville Robert, am 22. 10. 1908
geb . ; war in Buchenwald, Dora, Bergen-Belsen.Bonnet Jean Marie , am IS. 2. 1898 in Puy Guillaume
geb . ; war in Daea (Dachau) . Boyer Pierre , am 30.
12. 1911 geb . ; war in Saehsenhausen -Oranienburg .Bloch Benjamin , am 20. 2. 1897 in Soulz geb. ; am
SO. 4, 1944 nach Drancy deportiert, dann hl unbe¬kannter Richtung weiterdeporliert . Bloch Pierre,am 20. U . 1921 in Mulhouse geb. ; am 29. 4. 1944 vonDrancy in ' unbekannter Richtung deportiert. BlocitDora, geb. Seihl, am 8. 12, 1906 in Diemerincfae geb . ;von Drancy am 59. 4. 1944 nach Auschwitz depov-fterf. Benoit Fernand, am e. 5. 190S geh. ; naöt Bc

ehenwald, Dora, Mauthausen deportiert. Bergef -Poulat Henri, am 26. 8. 1897 geh . : am 26 . 1. 1944nach Säng'erhausen deportiert. Im Lager von Ell¬rich. unter Nr. 43 964 angekommen. Bourthoumieux
Pierre, im März 1945 in Wattensted, am 23. oder25. 5. 1945. Bocher Piere , 40 Jahre alt, 1944 verhaftetund in die Lager Dora, Nordhausen, Buchenwald,Ellrich und Mauthauseii deportiert. Arnoud LouisJean, am 31. 3. 1918 geh . ; war in Buchenwald, Har¬zungen, Magdeburg. Arbez Paul Louis- Charles, am12. l . 1923 geh, ; w .ar in Buchenwald , Schömbeck ,Rottleber, am 8. 5. 1945 in Schwerin. Bacle Geor¬
ges, am 8. 7. 1878 geb . : Ende Januar 1943 nachOranienburg deportiert. Danach nach Bergen -Bel¬sen gebracht. Balcet Jean Rogier, am 28 . 10 1948verhaftet und Ende Januar 1944 nach Buchenwald
deportiert. Im September 1944 nach Merseburg beiHalle gebracht. Audouard Rene, am 30. 6. 1920 geb ■
war in den Lagern Groß -Rosen, danach in Maut -liausen oder Dachau. Roy Marcel, am 22. -11. 1889 in
Chagny geb. ; am 14. 5. 1944 in Buchenwald einge¬liefert , Gef. Nr. 53 653, und soll von der amerik.Armee befreit worden sein . Alrie Felix , Kvgfm.-Stalag VI ,T, Kdo. 760, wurde im Zivilkrankenhausin Holzheim gepflegt bis 21. 5. 1945. An diesem Tagbrachte ein amerik. Krankenauto den Krankenweg . Aleste Yves, am 28. 6 . 1908 geh. ; war im La¬ger Buchenwald, Sängerhausen, Dora, danach nach
Magdeburg evakuiert am 5. 4. 1945. Adda'

Noel , am24. 12. 1924 geb. ; nach Buchenwald, Harzungen Ell¬rich und Dora dep. War am 1. 4. 1945 noch in Doragesehen worden. Adler Jean, am 21. 3. 1908 in Saar¬brücken geb. ; von Drancy am 15. 3. 1944 in eineunbekannte Richtung deport Adler Fred, am 11.7. 1911 in Saarbrücken geb. ; von Drancy am 15. 5.1944 in eine unbekannte Richtung deport. Acker¬mann Theo, am 22. 4. 1893 geb. ; war in Dranevinterniert. Andre Raymond, am 17. 2. 1920 geh!;war in Weimar-Buchenwaid inhaftiert . Ancelitt
Franek Abel, am 15. 4. 1917 in La Roclielle. warim KZ . Natzweiler in Schömberg inhaftiert. AlcaisChristiah, am 15. I . 1923 in Valeneiennes geb . ;- warin Sachsenhaüsen oder Nernau. Block Nr. 36 . Die¬
ses Lager wurde am 7. 2. 1945 evakuiert , seitdemohne Nachricht. Alexandre Julien Aleide, am 16
6. 1888 in Chagny geb. ; am 17. 10. 41 nach Buchen¬wald deportiert, wurde am 8. 4. 1945 bei Verlassender Lagerstelle Buchenwald gesehen.

Brig -as Henri , in Narbonne geb. : arbeitete alsElektriker (freier Arbeiter) in Frankenreuth' bei
Werdau, Jüiius-Bartoseh-Slr . (25 km von Bayreuth) .Bureau Henri Louis Leon, am 22. 4. 1919 in Meitih
geb. ; am 17. 7. 1944 in Melun gei'arigengenommen,nach Neuengamme , W.attenstadt. Braunschweig
(Hermann-Göring-Werke) deportiert. Gef. Nr. 39 880.
Cappus Albert, am 1. 5. 1922 geb. ; am 26. 5. 1944
nach Beigen -Belser. deportiert, Gef. Nr . r. 08. Block
3, dann Block 2. Buel Rene, am 17. 8. 1921 in Lyongeh. ; Ende April 1943 nach Oranienburg, deportiert,arbeitete in der Fabrik Fakensee bei Berlin , von .Dezember 1943 bis Februar 1945. Cappelli Italo, am
24. 10. 1889 geb . ; nach Buchenwald deportiert, BlockU, Gef. Nr. 38 841. Brunswig , geb . Mayer Lucie ,

am 2,7. ii . 1892 in Mülhausen geb. ; von Drancy in
unbekannter Richtung deportiert. Brunswig Robert,am 17. 7. 1888 geb. ; von Drancy in unbekannter
Richtung deportiert . Crespin Albert, 1902 in Smyrne
geb. ; von Drancy in unbekannter Richtung depor¬tiert. Brohard Elie, am 8. 8. 1889 geb . ; nach Ora¬
nienburg deportiert, am 3. 2. 1945 nach einer un¬
bekannten Richtung evakuiert . Coste Jules, nach
Budienwald deportiert, Gef. Nr. 69 471, im April
1945 befreit und ins Krankenhaus nach . Waldeek ge¬bracht. Charlot, geb . Liegeux , Suzanna, am 27. 12.
1691 in Douai geb. : am 21 . 5. 1943 nach Ravensbrück
deportiert, dann nach Belsen , am 15. 4. 1945 befreit
und ins Krankenhaus gebracht. Brun Francis, am
23. 9. 1900 in Paris geb. ; nadi Weimar-Buchenwald
deportiert, Block 17, Gef. Nr. 44 798. Burcho Jac¬
ques, am S. 9. 1922 geb . ; am 24. 4. 1945 in Sachsen-
haussen befreit und ins Krankenhaus in Wismar
gebracht. Cornier Numa, am 19. 7. 1913 in Ambily
geb. : im Januar 1944 nach Buchenwald, im April
1944 nach Bora und Bergen-Belsen deportiert. Cros -
liier Maurice Ernest, am 2. 12. 1910 in Chouzer
s/Lo .ire geb. ; im Juni 1944 nach Neuengamme, dann
nach Oranienburg und Bergen -Belsen deportiert.Buchara .Emile Andre, nach Oranienburg und Kü-
strin (Oder) deportiert. Bourbonnais Robert, am
26. ll . 1924 in Villentrois geb . ; nach Sachsenhausen
deportiert, Gef. Nr. 84 165. Chasset France, am 3. 5.
1945 in Ellrich gestorben (ohne Bestätigung) . Bündig
Christian, 1944 nach . GolesChau (Oberschlesien) de¬
portiert, 1945 im KZ Flossenburg. Bounichou Henri.amrtS . :2. 1921 in Lalinde geb . ; nach Bad Sarrow
gebracht, im Februar 1945 in unbekannter Richtungevakuiert . Bousset Jean Pierre, am 20 . 7. 1918 in
Hohayeht geb . ; am 18. 12. 1944 nach Buchenwald
deportiert, Gel1. Nr . 41 670. Bouton Jean Pierre , im
Januar 1945 nach Danzig deportiert, in Diggendorf
befreit , dann am 24 . 4. 1945 nach Ganz (Pommern)
zurückgeführt. Adnet Paul Jean-Baptiste-Andre, am
26. 10. 1901 in Besancon geb . ; am 4. 6. 1944 nach
Bergen-Belsen deportiert, am 19. 4. 1945 von den
Alliierten befreit , seitdem keine Nachricht. AgrechJean Paul , am 19. 8. 1912 in Capdenae geb . ; am 15.
7. 1944 nach Deutschland deportiert. Altäzin Mau¬
rice , am 28. 7. 1.900 geb . ; nadi Sagan (Schlesien) de¬
portiert, im April 1945 im Lazarett Buchenwald ge¬sehen. Aron Robert Edouard, am 1. 5. 1907 geb. rwurde am 3. 2. 1944 zon Drancy aus nach Deutsch¬
land deportiert. Auger Marcel Alphonse, am 18. 6 .
1942 von Compiegne aus nach Oranienburg depor¬tiert. Augereau Rene, am 7. 3. 1890 geb . : am 10. 5.
1943 nach Oranienburg, dann nach Buchenwald de¬
portiert, Gef. Nr. (im April 1945) 99 064, Block 60
oder 61. Aurillon Andre- Georges-Auguste , am 17. 4 .
1901 geb. ; nach Oranienburg1 deportiert , Block.Gff , N 1-. 58 003, blieb am 4. 5. 1945 erschöpft bei
- --.-hv -oiirt zviiück . Bach 'elart Gilbert-Jotef , am 27 .
U . 1503 geD . : nach Sachsenhausen deportiert, am
6. 2. 1943 in Bucnenwald, Gef. Nr . 9 042, von dort
•iin ,8. . 4. 1945 vermutlich nach Dachau evakuiert ,
ßaisle Andre, am 24. 8. 1919 geb . ; verließ das Ge¬
längtes von ' Vichy am 5. 4. 1944 in unbekannter
Richtung . Bajulaz Lucien, am 4. 9. 1924 geb . ; am
6 3. 1944 nach Deutschland deportiert, war im La¬
zarett, Kommando Gießen-Mauthausen, Bare Ro «

bert-Auguste, am 10. U . 1898 geh . : am 2 . 7. 1944
von Compiegne naCh, Deutschland deportiert. Bär¬
get Leonard-Louis, am 10. 5. 1901 geb . ; am 27. }■:
1944 nach Budienwald deportiert, Gef. Nr. 44 848,''
Block 17 (15) , am 20. 3. 1944 nach Dora und im Sep-f .
tember 1944 nach Ellrich transportiert. Bassard Ju¬
les , am 28 . 6. 1911 ,geb . ; 1944 nach Auschwitz depor¬
tiert , am 17. 1. 1945 nach Jaworgno, Kommando
Auschwitz, evakuiert . Baumlin Armand, am 23. 7:
1922 geb. ; nach Sängerhaüsen , Gef. Nr. 40531, de¬
portiert, am 19. 1. 1944 in Budienwald , von dort am
28. 1. 1944 nadi Dora. Beaucourt Emile-Alphne, ■am
8. 3. 1897 geb. : am 17 . 8. . 1944 nach Flostenburg und
am 4. 5. 1945 nach Leitmeritz deportiert. Bel Leon,
am 21 . 3. 1896 geh. ; im Februar 1945 nadi Buchen¬
wald , am 20. 4. 1945 nach Flossenburg transportiert,
Gef. Nr. 30 025, befreit in Weterfeld. Beraud Henri
Auguste , am 5. 2. 1910 geb. ; nach Sandbostel depor¬
tiert. Gef. Nr. 36 666. Berner Louis-Georges, am 5.
10. 1914 geb. : am 3. 7. 1944 nach . Deutschland depor¬
tiert , am 20. 4 . 1945 in Bremer Förde gesehen . Ber-
traud Marcel, .am 19. 12. 1940 geb . : am 18. 8. 1944
verhaftet . Bescher Maurice Joseph, am 22. 9. 1922
geb . am 14 . 12. 1943 nach Weimar deportiert und
am 11. 1. 1944 nach Dora transportiert, am 8, 4. 1944
in Bergen-Belsen , Gef. Nr . 38 592. Bcsson Georges,
am 18 . . 6. 1907 geh . ; sei entflohen und im Mai 1944
in. Lyon wieder verhaftet worden. Betoume Ernest
Henri, am 29. 7. 1901 geb. ; im März 1945 nach Ora¬
nienburg deportiert, dann in unbekannter Rich¬
tung evakuiert . BettJneer Frederic, am 9. 7 . 1918
geb. ; nach Bamberg deport. , arbeitete im April 1945
bei einem Bäcker. Bobin Jacques, am 31. 8. 1932
geb. ; am 8. 9. 1943 nach Buchenwald deportiert, an*
8. 4. 1945 von Ellrich nach Hamburg evakuiert.
Boisard Frederic-Charles, am 15. 7. 1892 geb . ; am
21. 4. 1945 nach Sachsenhausen-Oranienburg. Bergen-
Belsen deportiert . Boissiere Andre, am 12. 5. 190
geb . ; in Compiegne inhaftiert, Gef, Nr . 40 921. Bos-
su-re Louis-Pierre-Marie, - am 28 . 8. 1909 geb . ; im'
Juli 1944 in Neuengamme gesehen, in Bremen-Far--
ge . Ende Januar 1945 ins Lazarett von Neuengamme
gebracht. Boucaut Henri, am 6. 1 . 1904 geb. ; am 23 .
8. 1944 geriet er in. deutsche Gefangenschaft. Bou-
chard Leon, am 9. 8 . 1918 geb . ; am 4. 6. 1944 nach
Hannover-Stocken, Neuengamme und Bergen-Bel¬
sen deportiert, am 19 . 4. 1945 befreit , vermißt seit
Möi 1945. Boudin Georges, am 7. 6. 1892 geb. : von
Drancy nach Deutschland deportiert am 3. XI. 1944.
Bcurgöis Emiie-Henri-Jules , am 21 . 2. 1915 geb. :
nach Bruchsal, Schwäbisch Hall , Kottbus, im Janu¬
ar 1945 nach Hamburg deportiert . Bourlier Jean-
Marie. am 22 . 8. 1902 geh . ; nach Hadiehko (Moldau )
deportiert, vermutlich am 18 . 5. 1945 im Kranken¬haus in Linz. Bousauet Pierre , am 27. 5. 1R99 geb . :
am 4. S. 1944 nach Sachsenhaüsen, Oranienburg de~
pe - iert . Gef.-Nr. 84 ; L 73 . Bover Pierre , am 30 . 12.i «" >:eb . : nach Ovanienburg-Sachsenhausen dep.
L re Fernand-Marcel, am 11. 6. 1915 geb . : nach
Otanienburg-Sachsenhausen deport. Broussot Jo¬
seph, . am 19. 6. 1902 geb . ; nach Buchenwald deport.
Vermutlich war er im engl . Lazarett Büekeberg bei
Hannover. Brunei Charlemagne, am 31. 12. 1897
geb. ; am 4. 6. 1944 nach Sachsenhausen-Oranien -
httrg, Gef.-Nr. 84 185,
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DER HEIMATSPIEGEL

Des Handwerks goldener Boden
In den Eröffnungsansprachen einer Aus¬

stellung des Handwerks war viel von der
kulturellen Bedeutung , die dem Handwerk
zukomme, die Rede, während der Vertreter
des Handwerks selbst feststellte , daß die
Mehrzahl seiner Kollegen nach wie vor fast
ausschließlich mit Reparaturarbeiten be¬
schäftigt sei , während für Neuanfertigungen
das Rohmaterial fehle . In dieser mit Be¬
dauern geäußerten Feststellung sprach sich
zugleich die Gefahr aus, die dem Handwei’k,
gerade als Kulturträger, dadurch droht, daß
ihm zu sehr die Möglichkeit genommen wird.
Neues und , wenn man so sagen will , Eigen-
schöpferisches zu schaffen. Die wirtschaft¬
liche Existenz , der materielle goldene Bo¬
den des Handwerks ist zwar möglicherweise
auch dann gesichert , wenn die Handwerks¬
betriebe . zu Reparaturwerkstätten werden.
Seine geistige , kulturelle Bedeutung geht je¬
doch auf diese Weise verloren , und wenn es
wahr ist — und es ist wahr ! — , daß das
Handwerk eine Grundlage unserer Kultur
darstellt , müssen die verantwortlichen Stel¬
len im Interesse der allgemeinen Kultur
auch alles tun , um dem Handwerk die Mög¬
lichkeit zu geben , sich in dieser Richtung zu
entfalten . Die Verbindung von wirtschaftlich -
sweckmäßigem Tun und künstlerisch -geisti¬
gem Schaffen verleiht den besten Hand¬
werksarbeiten jene besondere Prägung , die
solides Können verrät und über den Mode-
geschmaek hinaus Dauer verspricht , eben
weil eine geistige Leistung dahinter steckt.
Erst wenn unsere Handwerker wieder — sei
es in privatem , sei es in öffentlichem Auf¬
trag — wertbeständige Kulturgüter schaffen
können , wird man wieder von einem in
Wahrheit goldenen Boden des Handwerks
reden können . L,

Die Wahl der Bürgermeister am Sonntag

FreiburgerStadtnotizen
Versammlung,des Verbandes der Körper¬

beschädigten
In Lehen bei Freiburg fand am 28 . Novem¬

ber eine vom Verband der Körperbeschädig¬
te» , Ärbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
einberufene Versammlung statt . In der gut
besuchten Versammlung spracht . Landesvor-
sitzender Hermann Dreher. Seine interessan¬
ten . Ausführungen über Zweck und Arbeit
des Verbandes sowie die angeführten tref¬
fenden Beispiele fänden reges Interesse . In
voller Klarheit konnte man die Kämpfe er¬
kennen , die es schon gekostet hat und noch
kosten wird , für die berechtigten Forde¬
rungen, die der Verband im Interesse seiner
Mitglieder führt . Dann ergriff Frau Stief¬
väter das Wort , um den Frauen, deren Män¬
ner gefallen ' oder verschöllen sind, zu Zeigen ,
wie notwendig auch ihr Beitritt zum Ver¬
band ist . Öie rege Diskussion zeigte , mit wel¬
chem Eifer man bei der Sache war.

Instandsetzung des Hauptfriedhofes und der
Vorstadtfriedhöfe

Zahlreiche Grabstätten sind durch die
Kriegseinwirkung schwer beschädigt worden
und noch nicht wiederhergestellt . Sie müssen
bis Juli 1949 wieder instand gesetzt werden.
Die Besitzer solcher Grabstätten werden ge¬
beten , der Friedhofsverwaltung (Friedhof¬
straße 4) bis spätestens 31 . Dezember 1948
mitzuteilen , ob und bis wann sie die Grab¬
stätten wieder herzurichten gedenken . Bei
dieser Gelegenheit wird daran erinnert , daß
nach § 41 der Friedhofs- und Bestattungs -
Ordnung der Friedhofsausschuß über nicht
instand gehaltene Grabstätten frei verfügen
bann.

Neue Straßenbahnhaltestelle
Für die Bewohner des Vororts Güntersta!

ist ein langgehegter Wunsch in Erfüllung ge- ,
gangen . Vor einer Woche wurde am Wiesen¬
weg eine Straßenbahnhaltestelle errichtet.

,
Am Sonntag fand in Südbaden die Wahl

Bürgermeister in den Gemeinden unter
oOOO Einwohnern statt . Die Bevölkerungbrachte diesen auf persönlicher Basis be-
ruhenden Wahlen durchweg ein größeresInteresse entgegen als den Kreis- und Ge -
memdewahlen vom 14. November ; auch lagdie Stimmbeteiligung mit etwa 75 Prozent
um einiges höher . Ein genaues Bild hinsicht¬
lich der Parteistärke an den einzelnen Orten
ergab sich am 5. Dezember nicht, da an den
wenigsten Plätzen alle Parteien vertreten
waren , auch brachten die zahlreichen freien
Wählergruppen sowie die noch am Sonntag¬
vormittag da und dort aufgestellten Ueber-
raschungskandidaten etliche Verwirrungunter die Wählerschaft Im Kreis Konstanz
standen zum Beispiel rund 17 Prozent CDU-
Stimmen sowie 18 Proz. Stimmen der SP,
8,8 Proz. Stimmen der DP und 4 Proz. der
KP allein 32 Proz. Stimmen freier Wähler¬
gruppen gegenüber , während das Freiburger
Ergebnis 28 Proz. Stimmen der Wählergruppe,
24,24 Proz. der Freien Wählergruppe, 3,17
Proz. Splittergruppen , daneben 25,17 Proz.
CDU-Stimmen , 7,42 Proz. SP-Stimmen sowie
5,93 Proz. Stimmen der DP und 0,9 Proz. der
KP aufweist In zahlreichen Gemeinden muß
die Wahl wiederholt werden , da kein Kan¬
didat die erforderliche Stimmenzahl auf sich
vereinen konnte . Wie zu . erwarten war , wur¬

den in den Kreisen Lahr und Neustadt die
meisten demokratischen Bürgermeister ge¬
wählt ; aus einigen Ortschaften erreichte uns
die Nachricht, daß Gemeinderat und Vereine
den neugewählten Gemeindeoberhäuptern der
DP am gleichen Abend noch ihre Glück¬
wünsche überbrachten. Aus dem Gebiet der
unsere Bezirksausgabe umfassenden Kreise
lagen bis Sonntag abend die nachfolgenden
Ergebnisse vor:

Kreis Emmendingen:
Ottoschwanden: Otto Zucksehwerdt, 327 St-

Kreis Freiburg:
Mengen : Robert Gugel , 305 Stimmen.
Umkirch: Seraphin Frieder, 264 Stimmen.

Kreis iUüllheira:
Buggingen : Wilhelm Ritter , 284 Stimmen.
Auggen : Richard Graf, 373 Stimmen.
Riedlingen : Alfred Schauer, 134 Stimmen.

Kreis Neustadt :
. Titisee ; Wilhelm Stahl , 540 Stimmen.
Lenzkirch: Franz Schropp, 738 Stimmen.
Bubenbach: Merkel, 124 Stimmen.
Häusern : Zumkeller, 175 Stimmen.
Wellendingen : Bernhard Hermann, 95 St.

V^as bietet Freiburg ?
Dienstag , den 7. Dezember :

stäflt . Bühnen . Casino : ..Hänsel und Grete ) 33
Uhr , Ende 22 Uhr . — Kammerspiele : „Der Arzt
am Scheideweg " , 20 Ubr , Ende 22.45 Uhr .

Universität , Hörsaal 90 : „Geistige Strömungen
des Mittelalters •im Spiegel der kirchlichen Archi¬
tektur " (Lichtbildervortrag von Dr . Lisa schüren¬
berg , veranstaltet von der Kunstwissenschaftlichen
Gesellschaft ) . 20.15 Uhr .
Mittwoch , den s . Dezember :

Stadt . Bühnen . Kammerspiele : „Die Schneeköni¬
gin " , 14.30 Uhr bis 17 Uhr , u . 18 Uhr bis 20.30 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele . Casino : „Renate im Quartett .“ —

Friedrichsban : „Das Lied von Bernadette ." — Kan¬
delhof : „Das Lied von Bernadette .“ — Harmonie :
„Captain Boycott . " — Union : „Frechheit siegt .“

Die Wahl des Freiburger Oberbürgermeisters
Stadtrat Schemenau (DP) als 3 . besoldeter Beigeordneter gewählt

Ueber die Wiederwahl Dr . Hoffmanns als
Oberbürgermeister , die wir auf Seite 2 kurz
vermerkten , geben wir nachfolgend einen aus¬
führlichen Bericht . (D . Red .)

In der ersten Stadtratssitzung nach den
Wahlen hatte sich der neugewählte Freibur¬
ger Stadtrat mit der Abänderung der Haupt¬
satzung der Stadt und der Wahl des Ober¬
bürgermeisters und der Beigeordneten zu be¬
fassen . . .

Oberbürgermeister Dr. Hoffmann be¬
grüßte einleitend die neu zum Stadtrat hin¬
zugekommenen Mitglieder und sprach den
Wunsch auf gleiche harmonische Zusammen¬
arbeit aus, wie sie sich schon bisher gezeigt
habe. Sein Vorschlag auf Abänderung der
Hauptsatzung, nach , dem der Bürgermeister
und mindestens zwei Beigeordnete zu besol¬
den sind, während die anderen zwei Beige¬
ordneten eine Aufwandsentschädigung erhal¬
ten , wurde mit allen Stimmen gegen eine
kommunistische angenommen.

Im anschließenden Wahlgang, den das
älteste Mitglied des Stadtrates , Bürgermei¬
ster Streng , leitete , wurde durch Akkla¬
mation Dr . Hoffmann (CDU) mit allen
Stimmen gegen eine kommunistische wieder
zum Oberbürgermeister gewählt . Dr. Hoff¬
mann dankte für das Vertrauen, das ihm ent¬
gegengebracht wurde und versprach, seine
ganze Kraft der Stadt Freiburg zui' Ver¬
fügung zu stellen . Als 1 . besoldeter Bürger¬
meister wurde mit allen Stimmen der von
der SP vorgeschlagene Leiter des Wohnungs¬
amtes, Schieler , gewählt . Als 2. besol¬
deter Beigeordneter wurde der bisherige
Bürgermeister Dr. Brandel (CDU) und als
3. besoldeter Beigeordneter Bürgermeister
Schemenau (DP) jeweils mit allen Stim¬
men gegen eine kommunistische bei Enthal¬
tung der Vorgeschlagenen bestellt . Als 4.
(unbesoldeter ) Beigeordneter wurde Robert
Ruh (SP) mit allen Stimmen bei Enthaltung
des Kandidaten gewählt . Die Amtszeit des
neugewählten Oberbürgermeisters und der
Beigeordneten beträgt 9 Jahre.

Stadtrat Dr. Fleig (CDU) begrüßte die
erfreuliche Einheitlichkeit bei der Abstim¬
mung und betonte , wie wichtig es sei , daß
die Gewählten das Vertrauen der gesamten
Bevölkerung besitzen. Stadtrat Kappes
(SP) sprach sich dafür aus, daß der Stadtrat
das Wohl der Bevölkerung in den Vorder¬
grund seiner Arbeit stelle . Stadtrat M e n g e s
(DP) übermittelte im Namen seiner Fraktion
die Glückwünsche an die Neugewählten und
sprach die Hoffnung aus, daß bei der zufcünf -

Städtisehe Bühnen Freiburg:

Spanische Tänze
Ilse Meudtner fühlt sich dem spanischen

Tanz innerlich verbunden und hat diese —
nach ihren eigenen Worten —- blutsmäßige
Verbundenheit durch Studien in spanischen
Tanzakademien vertieft und zu eminenter
künstlerischer Reife ausgestaltet . Ihre Tänze
sind teils mehr oder weniger der Tradition
spanischer Tanzkunst verhaftet , teils freige¬
stalteter tänzerischer Bewegungsablauf in
Einheit mit dem melodisch-rhythmischen Ab¬
lauf der Musik. Ilse Meudtner ist gleichweit
entfernt von dem Unfug , Meisterwerke abso¬
luter Musik tänzerisch „auszudeuten“

, wie von
jenem andern Unfug , „Weltanschauung zu
tanzen “. Bei ihr ist der Tanz aus seinem ur¬
eigenen Wesen , aufgebaut , seine Formen sind
mit rein tänzerischen Mitteln entwickelt , ent¬
sprechend dem formalen Aufbau der jewei¬
ligen musikalischen Unterlage .

Schon die erste ihrer Tanzdarbietungen
(Bolero clasico ) zeigte die bezwingende rhyth-
.misehe Kraft der Künstlerin , die Ausdrucks¬
intensität dieses in flutendem Spiel der
Linien bewegten Körpers. Von- wunderbarer
Gelöstheit bei strenger Wahrung der Form
waren die altspanischen Tänze „Tanguillo “
und „Seguidilla “ .

Zum spanischen Tanz gehören Kastagnet¬
ten : Ilse Meudtner behandelt sie nicht nur
technisch virtuos im Rhythmischen , sondern
geradezu ausdrucksmäßig durch dynamische
und agogische. Abstufungen und durch prä¬
gnantes Unterstreichen eines tänzerischen

Gestus ; so verhalf ihr das Schlaginstrument
mit zum geistreich pointierten Abgang' bei
dem Tanguillo , einem auch musikalisch
reizenden giguenartigen Stück des alten
(Mateo) Albeniz.

Die Künstlerin stellt auch die Mimik be¬
deutsam in den Dienst ^ ihrer Tänze ; beson¬
ders eindrucksvoll in dem bezaubernden
schelmischen Volkstanz „Jota Aragonesa“ . Die
„Suite im Flamenco-Stil“ wurde durch die
wunderbare Gebärdensprache der Hände und
die intensivierte Fußrhythmik , zu einem tän¬
zerischen Gebilde von unerhörter Ausdrucks¬
starke, nicht minder die „Altspanische
Legende" ; aufwühlend durch das Elementa¬
rische einer vehementen Impulsivität . Auch
die übrigen Vorführungen standen auf der
Stufe des künstlerisch Außerordentlichen : die
Zigeunertänze , der Bolero de la Cachucha ,
die Exaltarion , die Bulerias und die (zu¬
gegebene ) Farucca.

In Kurt Will ich hatte Ilse Meudtner
einen vorzüglichen Begleiter . Von den Kla¬
vierstücken spanischer Komponisten , die er
zwischen den einzelnen Tanzvorführungen
spielte , stand an musikalischem Wert die
Farucca von Manuel de Falla obenan ; auch
die in Rondoform gehaltene „Danza de la
pastora“ Ernesto Halffters und die bravou¬
rös gesetzte temperamentvolle „Origa “ von
Turina waren interessante Musikstücke, die
K . Willich mit pianistischer Kultur vortrug .

Fr. W . Lothar

tigen Arbeit des neuen Stadtrates alle Fra¬
gen so gelöst werden , daß der Gesamtheit
der Bevölkerung der größtmögliche Nutzen
entstehe . Hm.

Sitzung des Krozinser Gemeinderats
Bad Krozingen. Am 26 . November fand die

erste Sitzung des neugewählten Gemeinde¬
rats statt , in dem zum erstenmal eine Frau
vertreten ist . Bürgermeister Lauber verpflich¬
tete die neuen Mitglieder durch Handschlag.
Darauf wurde die Diensteinteilüng vorgenom¬
men . A . Kallenbach wurde zum Bürgermei¬
ster-Stellvertreter gewählt . — Auf der Tages¬
ordnung stand die Unterbringung der Apo¬
theke zur Beratung. — Ferner wurde der An¬
kauf eines Förderbands für die Aushebungs¬
arbeiten zur Tieferlegung des Neumagenbet¬
tes beschlossen, — Das Gesuch des Studien¬
rats a . D . E. Ebel zum Betrieb einer Frem¬
denpension wurde befürwortet,, — Gegenstand
der Beratung war auch die , Feuerschutzab¬
gabe , sowie -dringende Wohnungsangelegen¬
heiten und die Ernennung eines Wahlaus¬
schusses für die bevorstehende Bürgermeister-
Wahl . Zum Wahlleiter wurde A. Kallenbach,
als Stellvertreter E. Schäfer .ernannt Eine
weitere Sitzung am 27. November befaßte sich
mit den Vorbereitungen zur Wahl des Bür¬
germeisters .

" ■ i . - .

Studio Freiburg sendet
Dienstag , den 7. 12. 1948

6.10 Morgenkonzert , ausgef . vom Freiburger
Rundfunkorchester unter Leitung voA
Franz Kauck .

8.15 Nachrichten aus Baden u . Württemberg .
9.05 Suchdienst .

11.30 15 Minuten Volksmusik .
11 .45 Landfunk .
12.45 Die \ 'i Stunde für die Gewerkschaften .
13.15 Musik nach Tisch m . d , Freiburger Rund *

iunkovehester unter Lesung von Franz
Hauck .

14.45 Suchdienst .
18.15 Wir blättern im Kalender : von Max

Riepie .
18.45 Buchbesprechung über Brasmus von Rot *

terdamm , von Prof . Newatd . Manuskript :
Dr . Bruno Berger .

18.53 Nachrichten aus Baden und Württemberg .

Mittwoch , den 8. 12. 1948 ;
8.15 Nachrichten aus Baden und Württemberg .
9.05 Suchdienst .

11*30 Sang und Klang aus dem Schwabenland .
11.45 Die V+ Stunde für Württemberg -Hohen *

zollern .
12.10 Mittagskonzert , ausgeführt vom Freiburger

Rundfunkorchester unter Leitung voa
Franz Hauck .

12.45, Die Zeit im Gespräch .
14.45 Suchdienst .
18.15 Für den Heimatfreund .
18.40 Stimme der Zeit .
18.55 Nachrichten , aus Baden und . Württemberg .

Aus dem Kreis Emmendinsen
50-Jahr-Feier des Roten Kreuzes Endlngen

Endingen. Der Ortsverein Endingen vom
Landesverband Badisches Rotes Kreuz kann
auf sein 50jähriges Bestehen zurückblicken
und gedachte dieses Ereignisses in einer
schlichten Feier , im Schützensaal.

Teningen . Die im hohen Ansehen stehende
Frau Karoline Heidenreich, geh. Heß, Kirch-
Straße , vollendete am 22. November das 86.
Lebensjahr. — 80 Jahre alt wurde Frau Frie¬
derike Ehrler, geb. Heß, Nußmannstraße.

Herbolzheim. Die Zigarrenfabrik Johann
Neusch konnte dieser Tage ihr 75jähriges
Geschäftsjubiläum begehen . Zu der Feier
waren auch die Betriebsangehörigen aus den
sieben örtlichen Zweigstellen der Firma ein¬
geladen . ,

Gemeinden berichten über Bürgermeisterwahl
Die Wahlen in Badenweiler

Badenweiler . Die Gemeinde stand am Tage
der Bürgermeisterwahlen im Zeichen einer
besonders starken Wahlbeteiligung . Mit 4
Stimmen konnte der CDU -Kandidat, Bürger¬
meister Dr. Eisenlohr, vor dem Kandidaten
der SP , Dietz, den Sieg erringen . Die DP
hatte , nachdem sie keinen eigenen Kandida¬
ten aufgestellt hatte , die Abstimmung frei¬
gegeben . Der Höhepunkt des Wahlkampfes
war der 2. Dezember, an dem sich der Bür¬
germeister-Kandidat Dietz in einer sehr vor¬
nehmen Weise seinen Wählern vorstellte und
der bisherige Bürgermeister Dr. Eisenlohr in
der gleichen Weise antwortete . Es handelte
sich hierbei um eine sachlich-parlamentarische
Aussprache. Daß die politischen Anhänger
Dr . Eisenlohrs durch ihre unsachlichen
Aeußerungen diesen Eindruck störten , war
schade. Die Wahlbeteiligung in Badenweiler
hat bewiesen , daß die Bevölkerung ihren
politischen Willen zum Ausdruck bringen
will . Die Stimmenmehrheit des CDU-Kandi-
daten ' war allerdings gering.

Glückwünsche für Bürgermeister Ritter
Auggen . Nach der Wahl Wilhelm Ritters

(DP) zum Bürgermeister brachte der Ge¬
sang- und Musikverein von Auggen dem Ge-,
meindeoberhaupt im Rahmen eines Ständ¬
chens seine Glückwünsche zum Ausdruck,
während im Namen des Gemeindeparlamen¬
tes Gemeinderat Bolanz dem Neugewählten
gratulierte.

Wahlsonntag im Kreis Neustadt
Neustadt . Die Bürgermeisterwahl unterschied

sich von früheren Wahlen dadurch, daß sie
mit besonderer Leidenschaft geführt wurde.
Sogar am Sonntagmorgen wurden in einigen
Gemeinden noch Ueberraschungskandidaten
aufgestellt und brachten teilweise einige Ver¬
wirrung unter die Wählerschaft. In 9 Ge¬
meinden muß die Wahl wiederholt werden.
Von den 49 Bürgermeistern im Kreise wur¬
den 29 wiedergewählt . Die Wahlbeteiligung
betrug im Kreise 74 Prozent .

Eine Richtigstellung
des Kreisvereins Neustadt

Wer war für Abschaffung der Straßenver-
verkehrsämter?

Was die CDU „Demagogie" nennt
Vom Kreisverein Neustadt , wird uns ge¬

schrieben: Daß für die Bürgermeisterwahlen
nochmals die Wogen des Wahlkampfes hoch¬
gehen würden , war zu erwarten . Dabei muß¬

ten wir allerdings feststellen , daß in Ver¬
sammlungen der CDU im Neustädter Land¬
kreis unsere Partei und besonders auch un¬
sere Wahlkampfführung als demagogisch be¬
zeichnet wurde . Die Beurteilung , ob dies zu¬
trifft , können wir in aller Sachlichkeit den
zahlreichen Besuchern unserer Versamm¬
lungen überlassen . Weil aber u. a . ein Ge¬
genstand in den CDU-Versammlungen sehr
unobjektisch dargestellt wurde , sei diese
Verdrehung der Tatsachen festgestellt .

Es handelt sich um die Abschaffung
der Fahrtenbücher usw . im Zuge der
Aufhebung der Straßenverkehrsämter . Es
scheint, daß die CDU das Verdienst , daß es
soweit kommt, für sich beansprucht und es
unserem Spitzenkandidaten für die Krais-
wahlen übelnimmt , daß er sich erlaubte , von
den Schritten zu sprechen, die die demokra¬
tische Fraktion in dieser Hinsicht unternom¬
men hat.

In aller Sachlichkeit nehmen wir Einblick
in die Landtagsdrucksächen, die die deutlich¬
ste und objektivste Sprache sprechen, und
sie allein dienen unserer Klarstellung . .

Mit der Landtagsdrucksaehe Nr. 19
_
ver¬

langt die demokratische Fraktion :
1. Alle Fahrtenbüchre und alle Fahrbefehle

abzuschaffen.
2. Den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu

Nachtzeiten und an Feiertagen ganz - freizu¬
geben.

3. Die Zulassung von Kraftfahrzeugen zum
Verkehr ausschließlich wie früher durch die
Landratsämter vornehmen zu lassen und die
besonder-en Verkehrsgenehmigungen durch
die Straßenverkehrsämter aufzuheben.

gez. Vortisch und Fraktion.
Dieser Antrag ist gesteht am 2 5 . Sep¬

tember 1948, und von diesem Antrag er¬
laubte sich Bürgermeister Stahl in seinen
Versammlungen 2u sprechen.

Und siehe da, damit die Demokratische
Partei nicht allein steht mit ihrer von der
Verbundenheit zu ihrer Wählerschaft zeu¬
genden Einstellung , nimmt die CDU-Fraktion
die gleiche Materie auf und stellt nach dem
2 5 . September 1948 ähnliche Anträge.
Diese Anträge tragen die Nr. 24/25 der Land¬
tagsdrucksachen und datieren vom 6 . Okto¬
ber 1948.

Die CDU ist also mit ihren Anträgen
nachgehinkt ! Es kann uns niemand
übel wollen , wenn wir heute erklären, daß
die CDU die Anträge der Demokraten zum
Muster ihrer nachträglichen Anträge machte.
Dies in aller Sachlichkeit als Richtigstellung
der Angriffe auf die Demokratische Parte ’
im Landkreis.
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DER SPORTBERICHT
FajMal

Oberliga Süd :
BC Augsburg — Oäenbacher Kickers iä
V fB Stuttgart — Bayern München 2 :1
FC Nürnberg — Schwaben Augsburg 0 :2
Schweinfurt 05 — 1860 München 6 :3
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 0 :0
VfB Mühlbürg — VfB Mannheim 5 :0
SV Waldhof — FC Rödelheim 3 :0 abgebr .

Der Club war zwar gegen Schwaben Augsburg
meist überlegen , die Verteidigung zeigte sich jedoch
sehr leichtsinnig , und im Sturm machte sich das
Fehlen von Pöschl uiiangenehm bemerkbar . Der
Schwabensieg .ist in erster Linie der sicheren Ver¬
teidigung zu verdanken , die durch den zurückge¬
gangenen Halbstürmer Lechner meisterhaft aufge¬
baut war . — Auch im zwölften Spiel wurde der
Tabellenführer Kickers Offenbach nicht besiegt ,
sondern holte sich beim BC Augsburg 2 Punkte .
Vor allem in den letzten 45 Minuten zeigten die
Kickers ihr Können und schossen , obwohl sie nur
10 Mann im Felde hatten , in dieser Zelt die beiden
Tore . Durch eine große Energieleistung glückte
dem VfB Stuttgart gegen Bayern München der
doppelte Punktgewinn . Besonders Torwart
Schmalz ! rettete seine Mannschaft vor einer höhe¬
ren Niederlage . Erstmalig war bei der Platzelf
wieder der Armamputierte Schlienz zur Stelle und
bedeutete eine wesentliche Verstärkung für seine
Elf . — Das torlose Resultat Eintracht Frankfurt gegen
Stuttgarter Kickers wird dem Spielverlauf ge -
rechi .

VfB Mühlburg — VfB Mannheim 5 :0

Der VfB Mühlburg sorgte für eine Sensation .
Der Sieg war verdient und hätte mit etwas Schuß¬
glück noch höher ausfallen können . Mühlburg
lieferte im Gegensatz zum Vorsonntag eine aus¬
gezeichnete Pavtie und ließ den VfR überhaupt
nicht zum Zuge kommen . Eine Ueberraschung war
der neugebildete linke Flügel . Auch die Hinter¬
mannschaft und dä* Läuferreihe waren in bester
Verfassung . BectUel war wegen Krankheit ver¬
hindert , sonst hatte es für die Mannheimer wahr¬
scheinlich noch schlechter ausgesehen . Der VfR
enttäuschte die 10 000 Zuschauer . Speziell die
Deekungsreihen , Insbesondere die Verteidiger Senk
und Rößling , kamen mit zunehmender Spielzeit
völlig aus dem Tritt . Der Sturm zeigte nur ge¬
legentlich . was in ihm steckte . Trotz vieler Tor¬
chancen gelang dem VfB erst in der 42. Minute
der Führungstreffer durch Roth . In der zweiten
Hälfte verstand es Mühlburg , die Chancen besser
zu verwerten , und als Roth wiederum dem Tor¬
hüter Jockel das Nachsehen gegeben hatte , kam
der Sturm in Fahrt . Kunkel erhöhte auf 3 :0. In
der 78. Minute trug sich Lehmann in die Tor¬
schützenliste ein und markierte später auch den
5. Treffer .

SV Waldhof — FC Rödelheim 3 :0 abgebr .
Schon beim Spielbeginn lag in Mannheim Nebel

über dem Spielfeld , der sich mit der Zeit immer
mehr verdichtete , so daß es für die Zuschauer
äußerst schwierig war , das Geschehen zu verfol¬
gen . In der 24. Minute jagte Siffling einer
Flanke nach , die er verwandelte . Wenig später
brachte Lipponer die Platzelf 2 :0 in Führung . In
der 65. Minute verwand -r -.c Hölzer einen Freistoß
von Siegel zum 3 :0. Darauf brach Schiedsrichter
Horn das Spiel ab , das er bis dahin sicher in
Händen hatte . Er war der meistbeschäftigste Mann
auf dem Platze , da er bei der schlechten Sicht
immer am Ball bleiben mußte .

Kickers Offenbach 12 10 2 0 32 :9 22
TSV München 60 12 6 2 4 23 :20 14
VfR Mannheim 12 5 4 3 15 :18 14
VfB Stuttgart 11 5 3 3 19 :18 13
FC Schweinfurt 05 12 5 3 4 22 :18 13
Schwaben Augsburg 10 5 2 3 15 :11 12
Bayern München 11 4 4 3 24 :21 12
VfB Mühlburg 11 3 5 3 22 :16 11
Kickers Stuttgart 11 8 5 S 21 :17 11
SV Waldhof 11 4 3 4 19 :18 11
Eintracht Frankfurt 12 4 3 5 14 :15 11
FSV Frankfurt 11 4 2 5 18:19 10
FC Nürnberg 11 3 3 5 17 :21 9
BC Augsburg 11 3 1 7 12 :20 7
FC Rödelheim 11 2 2 7 13 :28 6
TSG Ulm 46 11 1 2 8 7 :24 4

Oberliga West :
RW Oberhausen — Borussia Dortmund 2 :3
RW Essen — Schalke 04 1 :1
Vohwinkel — Erkenschwick 6 :3

Fortuna Düsseldorf — Hamborn 07 3 :2
Horst Emscher — Katernberg 0 :1
Preußen . Münster — Alemannia Aachen 1 :1

Die Punktespiele der Fußball - Oberliga West stan¬
den durchweg im Zeichen der abstiegsbedrohten
Mannschaften , die alle zu Punkten kamen . Die
überraschende Niederlage von Hamborn 07 bei
der unberechenbaren Fortuna Düsseldorf kam dem
Spitzenreiter Borussia Dortmund , der die Hürde
bei Rotweiß Oberhausen mit 3 :2 nahm , sehr zu¬
statten . Vohwinkel verbesserte seine Position im
Mittelfeld . Rotweiß Oberhausen spielte gegen Alt¬
meister . Schalke 04 zum sechstenmal in 10 Spielen ,
unentschieden . Die ..Knappen “ verteidigten den
einen Punkt gegen Ende des Spieles mit der ge¬
samten Mannschaft . Horst Emscher fiel auf den
zehnten Tabellenplatz zurück . Die Katernberger
bleiben trotz des doppelten Punktgewinns Tabel¬
lenletzter .

Die Tabellenspitze :
Borussia Dortmund 10 7 3 0 42 :13 17
SV Hamborn 07 9 7 0 2 24 :16 14
Rhenania Würselen 10 5 . 2 3 14 :10 12
Rotweiß Essen 10 3 6 1 13 :18 12

Oberliga Nord :
Werder Bremen — FC St . Pauli 0 :4
VfL Osnabrück — Bremer SV 7 :0

Nur vier Mannschaften der Oberliga Nord grif¬
fen ’ in die Punktekämpfe ein , da die beiden Ham¬
burger Treffen Eimsbüttel — Braunschweig , und
Concordia — HSV am Vor - und Nachmittag in¬
folge eines dichten Nebels ausfallen mußten . Der
VfL Osnabrück festigte seine Tabellenführung
durch einen 7.:0- Sieg gegen den Bremer SV und
liegt weiterhin mit einem Punkt -Vorsprung vor
dem hartnäckigen . Verfolger St . Pauli .

Die Tabellenspitze :
ViL Osnabrück 11 7 2 2 36 :14 16
FC St . Pauli 10 7 2 1 22 :9 15
SV Hamburg 10 5 2 3 27 :15 12
SV Bremen 11 5 2 4 25 :29 12

Zonenliga (Gruppe Süd }:

Villingen — Offenburg 0 :0
Rastatt — Schwenningen 5:0
Friedrichshafen — Biberach 2 :3
Konstanz — Singen 1:0

(Gruppe Nord ) :
Weisenau — Kaiserslautern 0 :6
Neuendorf — Mainz 5 :1
Worms — Gonsenheim 9 :1
Ludwigshafen — Trier 1 :0 abgebr .
Andernach — Oppau 0 :4

Villingen — Offenburg 0 :0
Allzu siegessicher gingen die Schwarzwälder in

den Kampf und mußten sich gegen die sich zäh um
den Verbleib in der Zonenliga wehrenden Offen -
burger mit einem Unentschieden begnügen . . Das
Spiel stand ganz im Zeichen der verstärkten Of¬
fenburger Abwehr , die nur selten durch kurze
Durchbrüche seitens ihres eigenen Sturmes ent¬
lastet wurde .

Rastatt — Schwenningen 5 :0
Die erste Halbzeit über wehrten sich die Schwen¬

ningen mit Erfolg gegen den gut aufgelegten Sturm
der Gastgeber . Als aber in der zweiten Hälfte
heim Stande von 2 :0 ihr Torhüter verletzt wurde
und ausscheiden mußte , fiel die Niederlage doch
etwas unverdient hoch aus .

Friedrichshafen —• BiberaCh 2 :3
Die Niederlage der Zeppelinstädter ist in erster

Linie auf eine sehr schwache Hintermannschaft zu -
rüekzuführen . Der Sieg - der eifrigen Mannschaft
aus Biberach ist aus diesem Grunde durchaus
verdient .

Konstanz — Singen 1 :0
Einen harten und dramatischen Fußballkampf

sahen die zahlreichen Konstanzer Stadionbesucher ,
die in erster Linie auf das Abschneiden der erst¬
mals aufgestellten Nürnberger Nachwuchskräfte
gespannt waren . Sie mußten aber während der

Eishockey
Mannheim siegt in Hamburg

Der EV Füßen besiegte im einzigen Punktespiel
um den Leineweber -Pokal , das die diesjährige
Eissport -Saison in Füssen eröffnete , den HC Augs¬
burg mit 8 :2 Toren . Im Aufstiegsspiel zur Eis -
hockev -Obcrliga schlug die Mannheimer EG im
ausverkauften Hamburger Eisstadion den Harve -
stehuder THC mit 4 :0 Toren . — Der VfL Bad
Nauheim hatte am Wochenende den SC München
zu zwei Freundschaftsspielen zu Gast , die beide
mit hohen Erfolgen der Hessen endeten .

TisAtennis
Die deutschen Meisterschaften in Lübeck

Deutscher Tischtennismeister im Herreneinzel
wurde der Münchner Dieter Mauritz , jetzt Wupper¬
tal , durch einen glatten 3 :0-Endspiel -Erfolg (21 :19.
21 :8, 23 :21) über den Bonner Vossebeln . Für den
3. und 4. Platz qualifizierten sieh Hoffmann , Bonn ,
und Schlaf , Essen . Im Dameneinzel verteidigte
Fräulein Bußmann ihren Titel mit Erfolg gegen
Frau Hobusch -Krebsbach mit einem knappen
3 :2-Sieg , der außerordentlich hart umkämpft war .
Die Satzresultate : 14 :21 , 23 :21, 21 :14, 18 :21 und
21 :19. Auf den dritten und vierten Platz setzten
sieh Fräulein Lindberg und Fräulein Capellmann .

Im Damendoppel war das rheinische Paar Krebs -
bach/Capelhnann nicht zu schlagen . Es kam im
Endspiel gegen das bayerische Paar Raffalt/Eberth
mit 3 :0 zu glatten Erfolgen .

Das Herrendoppel war eine rein westdeutsche
Angelegenheit . Das Bonner Paar Vossebein/Hoff -
mann siegte über die Essener Paarung Scheffler /
Schlaf , in dem Endspiel 3 :1. '

Im gemischten Doppel wurden Cäpellmann/Hoff -
mann deutsche Meister durch einen 3 :l -Evfolg über
das Kieler Paar Clausen/Münchow .

Trland unterlag der Schweiz im Fußball -Länder¬
spiel , das am Sonntag in Dublin _ ausgetragen
wurde , durch einen Treffer Bickels mit 0 :1 Toren .

Zum dritten Male nach dem Kriege trafen sich
die Jugend -Fußballmannschaften von Nord -Würt¬
temberg und Nordbaden zu einem Repräsenta¬
tivspiel . Württemberg gewann nach guten Lei¬
stungen 3 :1. Im Vorspiel besiegten Stuttgarts Ju¬
nioren eine Juniorenelf von Mannheim mit 4:1
Toren .

ganzen Spielzeit eine offensive Singener Mann¬
schaft sehen , die sich allerdings immer wieder am
Konstanzer Sperriegel festlief und sich einem in
der 18. Minute erzielten Treffer beugen mußte .

*

Kaiserslautem lieferte mit der Neueinstellung
von zwei Jugendspielem und einem ganz großen
Fritz Walter ein bestechendes , Spiel und auch die
Gegner von Netiendorf . und Worms konnten nur
eine Halbzeit lang standhalten , dann brach über
sie das Unglück herein . Andernachs Lage am
Tabellenende wird durch die erneute Niederlage
sehr kritisch .

Landesliga Süd -Baden :
Ottenau — Rheinfelden 3 :2
Blauweiß Freiburg — Engen 4 :2
St . Georgen — Kuppenheim 0 :1

Nach der Niederlage Rheinfelde,ns scheint einer
der beiden hartnäckigen Verfolger des Tabellen¬
führers Lahr ausgeschieden zu sein . Doch nahm
überraschenderweise Kuppenheim die St . George¬
ner Hürde und liegt weiterhin bedrohlich an zwei¬
ter Stelle , wenn man in Betracht zieht , daß diese
Mannschaft in der Riickrunde alle in der oberen
Hälfte der Tabelle stehenden Vereine zu Hause
empfangen darf .

Landesliga Nord -Baden :
DurlaCh — FC Pforzheim 2 :8
Feudenheim — VfR Pforzheim 1 :0 abgebr .
Brötzingen — Rohrbach 1 :0
Sandhofen — Neckarau 0 :1 abgebr .
Viernheim — Knielingen 6 :1

Nach dem elften Spielsonntag führt nun der
ASV Duriaeh mit einem . Punkt Vorsprung vor dem
FC Pforzheim . Das Spiel in Sandhofen mußte
wegen allzu starken Nebels abgebrochen werden ,
so daß der Tabellendritte NeCkarau erst neun
Spiele aufzuweisen hat , an Verlustpunkten gerech¬
net , jedoch noch mit dem FCP gleichziehen kann .

Operation bei flackernder Kerze
Heldentaten im Arztmantel

Seit der Blockade zählt das elektrische Licht
in Berlin zur begehrtesten Mangelware . Am
tragischsten wirken sich die permanenten
Stromsperren in den Kliniken aus, wo es um
die Gesundheit , wenn nicht gar um Leben
und Tod von Menschen geht . Operationen, die
bei flackerndem Kerzenlicht zu Ende geführt
werden mußten, sind keine Seltenheit . Un¬
geahnte Heldentaten werden da oft im wew
ßen Arztkittel vollbracht und erinnern daran,
daß Selbstaufopferung und Pflichtgefühl
schon oftmals erschütternde Handlungen de»
Nächstenliebe gezeitigt haben.

Vor einiger Zeit fand unter großer Anteil»
nähme der Bevölkerung die Beisetzung des
bekannten römischen Chirurgen Professor
Triolo statt . Dieser Mediziner war bei eine»
besonders schwierigen Operation, als er einen
Herzkrampf erlitt . Seine letzte Kraft ver¬
wendete er dazu, die Operation glücklich zu
vollenden . Kaum hatte er den letzten Nadel¬
stich getan, sank er tot zu Boden, während
der Patient den Eingriff ausgezeichnet über¬
stand.

In einem andere Fall war der Leiter eine«
Berliner Krankenhauses eben mit einer kom¬
plizierten Amputation beschäftigt, als man
ihm die Nachricht überbrachte, daß seine
Frau schwer verunglückt sei . Auch er be¬
endete erst die mehrere Stunden dauernde
Operation, bevor er zu seiner inzwischen ,ver¬
storbenen Gattin eilen konnte . Der schwedi¬
sche Arzt Dr. Gynding gewahrte , als er mit¬
ten in einer Operation war, daß er sich an
der linken Hand eine Verletzung zugezogen
hatte . Obwohl die Gefahr einer Infektion
nahe lag, unterbrach er seine Arbeit nicht,
sondern setzte sie mit der bedrohten Hand
fort . Als der Eingriff beendet war , mußte er
feststellen , daß er sich bereits infiziert hatte
und daß nur die sofortige Abnahme des
Armes sein Leben erhalten könne . Unter den
furchtbarsten Schmerzen führte er diese Am¬
putation auf der Stelle selbst aus.

In der Universitätsklinik zu Löwen ereig¬
nete sich eine in der Geschichte der Medizin
wohl einzig dastehende Operation. In einem
dringenden Falle mußte ein Eingriff zu spä¬
ter Nachtstunde durchgeführt werden . Plötz¬
lich erlosch infolge einer Explosion des
ölschalters im Elektrizitätswei ’k das Licht.
Nach einiger Zeit der Ratlosigkeit brachten
Krankenschwestern und Heilpfleger dem
Chirurgen brennende Wachskerzen. Sie waren
nicht wenig überrascht, als sie sahen , daß der
Arzt dank seinem Können und seinem Finger¬
spitzengefühl die Operation im Dunkeln aus¬
geführt und bereits beendet hatte .

Eine der dramatischen Operationen wurde
kürzlich in einer griechischen Stadt durch¬
geführt . Das Krankenhaus lag im Schuß¬
bereich der Truppen Markos1. - Ein Chirurg,
der gerade im Begriff war , einen Patienten zu
operieren , wurde von einer Kugel getroffen ,
sank bewußtlos zu Boden. Geistesgegenwärtig
sprang', sofort sein Assistent hinzu und setzte
den Eihgrif fort . Wenige Minuten später er¬
eilte auch ihn das Schicksal und er taumelte
aus dem Saal . Da trat ein Medizinstudent an
den Operationstisch, und tatsächlich gelang es
ihm . die Operation glücklich zu vollenden
und so den Patienten vor dem sicheren Tod
zu bewahren.

Spielfreies Tübingen als lachender Dritter
Schwenningen verliert hoch in Rastatt . — Villingen Spielt wieder einmal unentschieden

Herzlichen Dank
all den vielen Freunden für die sdiönen Gaben
und die wohlgemeinten Glückwünsche zur
Eröffnung meiner neuen Behelfs-Verkaufc-
NkuiK

jetzt wieder Eisenbahnstraße 1

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Oetfentlirhe Aufforderung zur Entrichtung von Kraitfahrzeugsteuer
Die Gültigkeitsdauer der Steuerwarten aller steuerpflichtigen Kraft¬

fahrzeuge und Anhänger endet am 31. Dezember 1948. Nach § 37 der
Durchführungsbestimmungen zum Kraftfahrzeugsteuevgesetz haben
alle Fahrzeughalter , deren Kraftfahrzeuge und Anhänger zum Ver¬
kehr zugelassen sind , bis zum 31. Dezember 1948 beim zuständigen
Finanzamt die Erteilung einer neuen Steuerkarte zu beantragen und
den Sleuerbetvag zu entrichten . Die Steuerpflicht fällt nur für solche
Fahrzeuge fort , die vordem l . Januar 1 9 49 bei der zuständi¬
gen Zulassungsbehörde (Polizeidirektion , Landratsamt ) abgemelde !
und derer , Kennzeichen abgeliel 'ert werden oder bei denen der
Dienststempel auf dem Kennzeichen amtlich entfernt wird . Wenn
weder die Steuerkarte erneuert noch das Fahlzeug rechtzeitig abge¬
meldet wird , wird das Finanzamt bei der Zulassungsbehörde die
Zwangsabmeldung beantragen und daneben die fällig gewordene
Steuer festsetzen . Im Hinblick auf die große Zahl . der steuerpflichti¬
gen bitten wir . um Schwierigkeiten bei der Abfertigung zu vermei¬
den . die neuen Slenerkarten möglichst noch vor den Weihnaehts -
feieriagen eUr/ulösen .

Freiburg , den 3. Dezember ;
Badisches Ministerium der Finanzen

Abt . für Steuern und Zölle (2-828)

&
F

ANZEIGENSCHLUSS
bei Sonderaufmachung

ciMMfäufc
beginnen
Der Einkauf von Geschenken wird nicht
bis zur Weihnachtswoche hinaus«
geschoben . Die beste Vorbereitung ist
daher die Beratung unserer Leserschaft
in Stadt und Land durch Ihr frühzeitiges

Weihnachtsangebot
in der Zeitung„Das Neue Baden "

für Ausgabe 10. Dezember am 7» Dezember
„ „ 17. Dezember am 14. Dezember
„ „ 25 . Dezember am 20. Dezember

Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten der Stadt Freiburg i . Br .
Die auf 31 . Dezember 1948 zur Heimzahlung fälligen Auslosungs¬

rechte der Ablösungsanleihe der Stadt Freiburg wurden am 12. Ok¬
tober 1949 ausgelost . Das Ergebnis der Ziehung ist im Rathaus an
der Gemeindeverkündungstafel bekanntgemacht .

Freiburg i . Br ., Dezember 1948
Der Oberbürgermeister (2-820)

Instandsetzung des Hauptfriedhofes und der Vorstadtfriedhöfe
Zahlreiche Grabstätten sind durch die Kriegseinwirkungen schwer

beschädigt worden und noch nicht wiederhergestellt . Sie müssen bis
Juli 1943 wieder instand gesetzt werden . Die Besitzer solcher Grab¬
stätten werden gebeten , der Friedhofsverwaltung (Friedhofstr . 4)
bis spätestens 31 . 12. 1948 mitzuteilen , ob und bis wann sie die Grab¬
stätten wieder hevzurichten gedenken . -Bei dieser Gelegenheit wird
daran erinne t . daß nach §• 41 der Friedhofs - und Bcr -tauungiordnung
der Fi iedhofsausschuß über nicht instand gehaltene Grabstätten
frei verfügen £ ann .

Bürgermeisteramt Freiburg i . Br . (2-819)

FELLE
Kaninchen ^Katzen -jMarder-,Füchse
u .sonstige Felle kauft jeden Posten

zu höchsten Tagespreisen

Pelz -GieH,Baden - Baden
Luisenstra ^e 14 Telefon 6088t

Hausdame gesucht
Frauenloser Haushalt , 2 Perso¬
nen , Putz - und Waschfrau vor¬
handen . Ang . unt . Nr . G ’::2-900 Z
an „Das Nene Baden “, Lahv .

HARMONIE
' Lichtspiele Freiburg i. Br.

Grünwälderstraße 18

Bis Donnerstag !
Stewart Granger in dem

großen engl . Filmerfolg
CAPTAIN BOYCOTT
Die fesselnde Schilderung ,
wie der Begriff des Boy¬

kotts geschaffen wurde .
Mit Kathleen Ryan , Cecil
Parker — in deutscher
Sprache — Jugendfrei !
Ab Freitag , den 10. 12. 1943

In Erstaufführung für
Freiburg

Jugendliebe
Nach Motiven der Novelle
„Romeo und Julia auf dem
Dorfe “ von Gottfried Keller .
Mit Rose Marten , John
Pauls - Harding , Fritz Kam -
pers , Hans A . Schlettow u .
a . — . Jugendverbot bis 16

J ahre .
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 u .
21 .00 (außer Donnerstag )
Vorverkauf täglich von

10—12 Uhr . (2-809)
mm

( JÜIIOÜ
THEATER
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag !
Heiterkeitsstürme am lau¬
fenden Band über die neu¬
este Lustspielschöpfung Lau

Lauritzens
Frechheit siegt

Ein F Umschwank von
zwerchfellerschütternder

Wirkung . —- In deutscher
Sprache . — In Erstauffüh¬

rung . — Jugendfrei !
Ab Freitag , den 10. 12. 1948
Marika Rökk in dem Welt¬

erfolg
KORA TERRY

Täglich : 14 .15, 16.30, 18 .45 u .
21 .00 (außer Donnerstag ) .

Vorverkauf täglich ab
13 Uhr . (2-807)

Bürgermeisteramt Freiburg i . Br ,
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